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Damit aus der WM keine „Fußball-Wett-Meisterschaft“ wird 
SUCHT.HAMBURG warnt vor den Risiken von Sportwetten 
 
Mit der bevorstehenden Fußball-Weltmeisterschaft der Männer steigt nicht nur die Vorfreude 
auf spannende Spiele. Auch die mediale Präsenz von Sportwetten nimmt erheblich zu. Fans 
können Werbung für Fußballwetten kaum aus dem Weg gehen, ob im Fernsehen oder im 

Internet, etwa in den Sozialen Medien oder Sport-Apps. Die intensive Werbung für 
Sportwetten trägt dazu bei, dass Glücksspiel zunehmend als normaler Bestandteil von Fußball 
und Freizeitkultur wahrgenommen wird. Dabei geraten die Risiken leicht aus dem Blick. 
 
Auch bei Sportwetten regiert der Zufall 
 
Christiane Lieb, Geschäftsführerin von SUCHT.HAMBURG: „Vielen Menschen ist gar nicht 
bewusst, dass es sich bei einer Fußballwette um ein Glücksspiel handelt. Sie haben das Gefühl, 
sie könnten durch ihr Fachwissen oder Analysen und Statistiken bessere Vorhersagen treffen 
als andere. Dabei weisen Fachleute schon seit Längerem darauf hin, dass der Einfluss durch 
„Vorwissen“ massiv überschätzt wird. Denn auch bei Sportwetten regiert der Zufall. Zusätzlich 
können sogenannte „Fast-Gewinne“ das problematische Spielverhalten verstärken. Damit sind 
Situationen gemeint, in denen ein Tipp „knapp falsch“ war – etwa durch ein spätes Gegentor. 

Hier gilt allerdings: „Knapp vorbei ist auch daneben!“.“  
 
Eine besonders riskante Variante der Sportwette ist die „Live-Wette“. Dabei wird während 

eines Spiels auf ein Ereignis getippt. Die kurzen Entscheidungszeiten erhöhen den Zeitdruck 
und fördern impulsives Verhalten. Dadurch steigt das Gefährdungspotential im Vergleich zu 
anderen Sportwettenformen noch einmal an.   
 
Kein gesellschaftliches Randphänomen 
In Deutschland leben hochgerechnet rund 1,2 Millionen Menschen mit einer Glücksspiel-
Störung. Männer sind häufiger betroffen als Frauen. Damit sind Glücksspielprobleme kein 
Randphänomen, sondern betreffen einen relevanten Teil unserer Gesellschaft. Die Folgen sind 
enorm – für die Spielenden selbst, aber auch für ihre Angehörigen. SUCHT.HAMBURG empfiehlt, 

die Risiken von Sportwetten und anderen Glücksspielen ernst zu nehmen und frühzeitig 
Unterstützung zu suchen, um sich aus problematischen Spielmustern zu befreien. 
 
„Die Fußball-WM sollte im Zeichen des Sports stehen, nicht im Zeichen riskanter Wetten“, 
betont Christiane Lieb. „Deshalb empfehlen wir einen bewussten Umgang mit Sportwetten. 
Am sichersten ist es natürlich, ganz auf Wetten um Geld zu verzichten. Wer dennoch wettet, 
sollte aufmerksam bleiben und mögliche Warnzeichen ernst nehmen – etwa wenn sich die 
Gedanken häufig ums Wetten drehen, verlorene Einsätze unbedingt zurückgewonnen werden 
sollen oder heimlich gespielt wird. Spätestens dann kann es hilfreich sein, sich Unterstützung in 



 

 
 

Anspruch zu holen. Kostenfreie und anonyme Hilfsangebote – telefonisch, online oder 
persönlich – finden Betroffene und Angehörige auf unserer Website www.automatisch-
verloren.de.“ 
 
Automatisch Verloren ist ein gemeinsames Projekt der Sozialbehörde und von 
SUCHT.HAMBURG. 
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